Abonnements⸗Einladung. 


Hau 


wir- neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
und Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
kon Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
ir aus den politiſchen Tage» 
boch ereigniſſen, aus den gewöhnlich 

jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
as richten, aus dea lokalen und pro- 
aun inztellen Begebniſſen darbieten, 
bc dit Schnellig “ Wunſerer Nachrichten iſt jo 


2 bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
derr zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
ebel etwas zuzufügen. 

1 Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
em scheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
frau außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
J, lich nur zwei Mark, in Stettin in der 


dal nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
ei Die Redaktion. 


in Dentſch land. 
neh ⸗ Berlin, 14. September. Unſer Kaiſer reiſte 
nter bekanntlich mit dem Fürſten Bismarck und Gefolge 
her Sonntag Abend zur Kaiſerbegegnung ab. Die Ab⸗ 
md. xeiſe des Kaiſers Franz Joſef nach Sklerniewice 
u- erfolgte gleichfalls Sonntag Abend mittelſt Separat⸗ 
mer zuges der Nordbahn. In dem Gefolge des öſter⸗ 
ihn reichiſchen Katſers werden ſich außer den Leib-Adju⸗ 
wir tanten befinden: Der Miniſter des Aeußern, Graf 
ber Kalnoky, und der öſterreichiſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Graf Wolkenſteſn. An der ruſſiſchen Grenze 
igi⸗ wird der Kaiſer von dem ru ſſſchen Thronfolger, dem 
bern, General-Lirutenant Grofen Wittgenſtein und Flügel ⸗ 
ende adjutanten Grafen Berkendorf empfangen werden. 
Die offigtöſe „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt in Bezug 
ſel/ auf die Entrevue an der Spitze ihres Tagesberichis: 
er: „Der Kaiſer tritt in nahen Stunden eine Reiſe an, 
tet: um mit den Kaiſern von Rußland und von Deutſch⸗ 
ark land zufammenzutreffen. Die Zuſammenkunft der 
drei mächtigen Kaiſer geſchieht unter dem Zeichen 
ge ungetrübteſter Freundſchaft, und der herzliche Dank 
der Völker für die Segnungen des Friedens giebt dem 
wi Kaiſer das Geleite bis über die Grenze.“ 
u — Die Nachricht, die Reichs tags wah; 
len ſelen für den 21. Oktober angeſetzt, iſt offtziös 
dementtrt worden mit dem Hinzufügen, der Wahl⸗ 
termin ſei noch gar nicht feſtgeſetzt. Wie wir hören, 
r auerdings der 21. d. Mis. als Wahltermin in 
% Ausſicht genommen, Jürſt Bismarck hal es aber nach 
w wöglich für zweckmäßig gehalten, den Termin hinaus- 
„ zuſchieben. Es gewinnt die Mitthellung eines oſſi⸗ 
Asen Korreſpondenten an Wahrſcheinlichleit, daß Fürft 
Bismarck eine Verſchlebung des Wahltermins für gut 
befunden hat, weil ſich bis dahin die allgemeine 
onſtellation zu Ganſten der Reglerung ändern 
werde. Wenn nicht Alles täuſcht, jo iſt der äußeren 
Volitit noch eine ſtarke Rolle in der Beelnſluſſung 
der Wähler zu Gunſten der Regierung zugedacht. 
f N Wir werden bald jehen, meint auch die „Frankf. 
I Schung“, daß der Erfolg der Politik des Fürſten 
Biemarck, wie er in beſonvers draſilſcher Welſe 
n der Kalſer-Entrevue zum Ausdruck kommt, auch 


| für die bevorſtehenden Wahlen ftuklifizirt werden 
“ 

A 

ttelalterlicher Ignoranz und Intoleranz und un⸗ 
Würdiger Auarchte, welche verſchiedene Thelle Ita 

ens geliefert haben, auch die muthige, aufopfernde 
ud ver dienſtliche Haltung zu erwähnen, durch welche 

ele Munizlpalverwaltungen, Behörden und Private 

ausgezeichnet haben. Die großen Städte, an der 

Spitze Rom, jo ſchreibt man von dort der „Allgem. 

Pat“, haben fig nicht von der Furcht ergreifen 


daſſen, welche bei ihnen leichter zu entſchuldigen ge- 
Dejen wäre, als bei den entlegenen Zentren Unter⸗ 


Er Die Gerechiigkeit verlangt, nach den beſchä⸗ 
den Beweiſen von ſinnloſer Cholerafurcht, 
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ALT Angſt ſich abzuſperren ſuchten. 
eech Genua, weder Turin noch Mailand, Venedig, 
Norenz, Rom, Bologna haben daran gedacht, die 


N “ben einer Vixation zu unterwerfen, und fie haben 
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Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mart 50 Pfennige. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
Teuswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 


Ip t auf unsere Zeitung recht bald er- durch direkten Transport der Keime gefördert. 
met HEMER f unfere 3 3 tech Wülhen der Cholera in den ſumpfigen Kampagnen 
und elenden Dörfern Ober-Italtens, in dem von 
Stevolk wimmelnden Spetzia und in den verkommenen 
Wo 
reichhaltige Fülle des Materials, welches man Willens und im Stande iſt, ein angemefjenes 
den 
unſichtbaren Feind nicht übermäßig zu fürchten. Aber 
ſelbſt in Neapel bietet man ihm mit lobenswerthem 


laltens und den kleinen Gebirgsorten, die in ſchmäh⸗ 


Montag, den 15. Se 


wohl daran gethan; denn, wie nun nicht mehr zu 
bezweifeln, wid die Verbreitung der Seuche durch 
die Quarantänen nicht gehindert und viel mehr durch 
Fehler in ſanitäriſcher und dlätetiſcher Beziehung als 
Das 


‚Duartieren Nrapels liefert den Bewels dafür. 


Sanitätsregime durchzuführen, hat man Urſache, 


Muße die Stirn. Regierungs- und Muntzip albehör 


den laſſen es an keiner Anſtrengung fehlen, um ihm 
Aerzte, Komitees, 
Geiſtliche, Privatperſonen wittelfern mit ihnen in 
Aufopferung, Unverzigtgeit moraliſcher und materieller 
Das Beiſpiel iſt von oben gekommen, 
und man wird dies dem König und dem Miniſterium 
{ König Humbert iſt auf die erſte 
Fat von den Verhrerungen der Cholera in Barca 
nach dem verpeſteten Octe geeilt, und der greiſe Mi⸗ 
Die Miniſter Brin 
Brin und Gri⸗ 
35 R maldi find durch die abſchreckendſten Straßen Neapels 
xpedition monatlich 50 Pfen⸗ gewandert und haben 1 den Ks eb: ber 


den Boden flreitig zu machen. 


Hülſeleiſtung. 


nie vergeſſen rürfen. 


uniſterpräſtdent hat ihn begleitet. 
und Ferrero haben Spezzla beſucht. 


e Troſt und Hülfe gespendet. 


Der König hatte den bei Neapel wellenden Mi- 
niſter Mancini durch ein in bewegten Worten abge⸗ 
faßtes Telegramm von ſeinem Eatſchluſſe, ſich in die 
ſchwer heimgeſuchle Stadt zu begeben, in Kenntuiß 
geſetzt. Ja Begleitung der Königin, welche nur mit 
Mühe zum Verzicht auf den Beſuch Neapels bewogen 
werden konnte, und ihre Reiſe mit dem Erbprinzen 
nach Monza fortſetzte, hat er Venedig vergeſſen, 
und zwar unter enthuſtaſtiſchen Ovationen ſeitens 
des Volkes, die ſich auf allen Zwiſchenſtationen und 
N 
halbſtündigem Aufenthalt auf dem Bahnhofe, wo — 
Behörden ihn begrüßten und der elligſt und ſpontan 
— wie es heißt, ohne alles Gepäck, nur mit Stock 
und Hut — aus Turin abgereiſte Peinz Amadeus 
ſich zu ihm geſellte, hat er, von dem Letzteren und 
dem Minifterpräfiventen begleitet, mittelſt Spezialzuges 
Er wurde daſelbſt 
von dem Miniſter Mancini, dem Präfekten und Bür⸗ 
germeiſter, mehreren Senatoren und Drputirten er⸗ 
wartet und von der Menge mit lauter Evvivas em- 
pfangen. Er ſah bewegt aus und ſchüttelte den be⸗ 
Als der 
Pröfivent eines Arbeitervereins ihn mit den Worten 
„Majeſtät, die Bürgerſchaft Neapels if 
dankbar für Ihren Beſuch; aber fie bittet Sie, Ihr 


auch bei der Ankunſt ia Rom wiederholten. 


die Fahrt nach Neapel fortgeſetzt. 


kannten Perſönlichktiten ſtumm die Hınd. 


anrebete : 
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koſtbares Leben nicht der Gefahr auszuſetzen“, ant⸗ 


wortete er feſt: „Ich werden Ihnen ſchon zeigen, 


wie ich es ſchouen werde“ — Worte, die mit ju- 
belndem Applaus und den Rufen: „Es lebe unſer 
zweiter Vater! Es lebe das Haus Savoyen!“ be 
antwortet wurden. Die vom Bahnhof zum Schloſſe 
führenden Straßen waren beflaggt und bekränzt. 


muthigen Herrſcher jubelnd und ſegnend begrüßte. 


Es ſchien, als habe man der Czoltra vergeſſen oder 


ſich der Sorge entledigt. Ein Zug von 300 Ka- 
roſſen folgte den Hofwagen, welche direkt nach dem 


Schloſſe fuhren, wo der König mit ſeinem Bruder 


und dem Miniſterpräſidenten Wohnung nahm, obwohl 
unter der Schloß dienerſchaft ſchon ein Choleratodeefall 
vorgekommen iſt. Der König hat lange mit den bei⸗ 
den Miniſtern und dem Präfekten konferirt und ſich 
ausführlichen Bericht erſtatten laſſen. Auf feinen Be⸗ 
fehl iſt die Kaſerne an der Magdalenenbrücke, in einer 
günſtigen Lokalität an der öftlichen Stadtgrenze zwi⸗ 
ſchen dem Meer und bem freien Felde und in nächſter 
Nähe der Quartiere Porto und Mercato gelegen, von 
den Truppen geräumt und zum Cholera Lazareth ein- 
gerichtet worden. Es If damit eine große Schwierig · 
keit biſeltigt, die ſich aus der Ueberfüllung des Ho⸗ 
ſpitals der Conocchla ergeben hatte. Zwar hatte be⸗ 
reits der Marintminiſter das Marine-Hofpital von 
Piedigrotta zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt; 
aber da daſſelbe in dem bis jcht faſt ganz verjhen- 
ten Stadttheile Chiaja liegt, jo hatte deſſen Bevölke⸗ 
rung ſich der beginnenden Translozirung der Kranker 
widerſetzt, und es war ſelbſt zu einem Tumult ge- 


Weder Neapel ebe der das Einſchrelten des Militärs nothwen⸗ 


dig gemacht hat. Eine Proteſt⸗Demonſtratlon fand 
auch unter den Schwefel und Eiſenwaſſern⸗Verkäu⸗ 


eifenden von ihren Thoren zurlckzuwelſen oder die fern der Straße S. Lucia ſtatt, well der fernere Kon⸗ 


ſum dieſes Waſſers unterſagt worden war. Vor der 


In 
ihnen drängte ſich eine ungeheuere Menge, welche den 


Inſerate: Die 


Redaktion, Druck und Verlag von 


ptember 1884. 


wohnen. 


fie immerhin.“ 


verdienten Anerkennung. 


dem Fürſten Bismarck der Orden pour le 
mérite verliehen wurde, jo lange der Oeffentlichkeit 
vorenthalten blieb. 
einem beſonderen Wunſch des Kaiſers, der die Ver⸗ 
öffentlichung ausdrücklich in dem „Militär ⸗ 
Wochenblatt“ wünſchte, um auf's Neue dar⸗ 
zuthun, daß die Auszeichnung dem Fürſten Bismarck 


Theil geworden ſei. 


von Reklamationen zur Folge gehabt. Einzelne dle ⸗ 
ſer Reklamationen ſind ohne jeden Erfolg geblieben. 
Auf andere find, wie die „Nat.-Zig." erfährt, Aat⸗ 
worten des Polizeipräſidiums ergangen, welche ſich da 
bin zuſammenfaſſen laſſen, die Ausweiſung ſei eine 


auf unbeRimmte Zeit 1 5 halt 


überlaſſen, nach Ablauf der ihm geſetzlen Friſt, die 
verſchiedenklich bemeſſen war, ein Vierteljahr, ein Halb⸗ 
jahr u. ſ. w., ſich mit dem Geſuch um Verlänge 
rung der Erlaubniß zum Aufenthalt an das Polizei⸗ 
präſidium zu wenden. 

— Ueber die Dreikaiſer⸗ Begegnung 
telegraphirt der Berliner Korreſpondent der „Times“ 
unterm 11. d.: „Die Begegnung kann keine lange 
fein, aber die drei Kanzler dürften länger zuſammen 
bleiben, und ſchlleßlich iſt vielleicht deren Berathung 
bedeutungsvoller als die Begegnung der Kaiſer. Es 
herrſcht hier allgemein die Anſicht vor, daß die Kon⸗ 
ferenz die Wiederbelebung jenes Dreikalſer⸗Bundes 
ausſprechen wird, der durch den ruſſiſch türkischen 
Krieg aus den Fugen gerieth; während fie gleichzeitig 
den Kanzlern eine Gelegenheit geben wird, gemöhn- 
liche Mittel zur Begegnung der internationalen Anarchie 
zu beſprechen, ein Zweck, der bekanntermaßen dem 
Dürfen Bismarck ſehr am Herzen liegt.“ 

— Von verſchiedenen Seiten wird beſtätigt, 
daß zwar die Wiederherſtellung des Finanzminiſters 
v. Scholz erfreuliche Fortſchritte macht, voraus ⸗ 
ſichtlich aber doch noch Wochen oder gar Monate 
vergehen, bis derſelbe in der Lage ſein wird, die 
Gtſchäfte feines Amtes wieder zu übernehmen. In⸗ 
zwiſchen wird der Unterſtaatsſekretär Meinecke die Ver⸗ 
tretung führen. 

— Bekanntlich haben im vorigen Jahre größere 
Verſuche mit dem Repetirgewehr ſtattgefunden, und 
es find, wean wir nicht irren, 3 Bataillone mit einem 
derartigen Gewehr ausgerüſtet worden. Wie aus 
militäriſchen Kreifen mitgetheilt wird, ſollen dieſe Ver⸗ 
ſuche, welche eine Zeit lang geruht hatten, demnächſt 
wieder aufzenommen werden. Es hatte ſich nämlich 
herausgeſtellt, daß die Patronen im Magazia ſich 
bisweilen entzündtten, und außerdem das Gewehr zu 
ſchwer machten. Als Abhülfe gegen dieſe Mängel iſt 
eine andere Zündmaſſe in Ausſicht genommen, und 
es wird ferner beabſichtigt, das Seltengewehr leichter 
zu machen, ſo daß dadurch das im Gefecht vom 
Soldaten zu tragende Gewicht nicht vergrößert wird. 
Von dem Ergebniß der weiteren Verſuche wird es 
abhängig ſein, ob das von vielen Seiten angegriffene 
Repetirge wehr überhaupt Chance zur Einführung hat, 
oder ob der nächſte Fortſchritt in der Infanterie 
bewaffnung in einer Verkleinerung des Kalibers zu 
ſuchen ſein wird. 

— Von der deutſchen Vertretung der „Eq ui⸗ 
table, Lebens-Verſicherungsgeſellſchaft in Newyork“, 


wird im „D.⸗M.“ die Mittheilung publizirt, daß 
die von der „wirthſchaftlichen Provinzlal-Korreſpon⸗ 
denz für Volkswirthſchaft und Verſicherungsweſen“ 
verbreiteten ungünſtigen Nachrichten über jene Lebens ⸗ 
Virſicherungsgeſellſchaft durchweg falſch und unwahr 
ſind und daß die Vertretung der Geſellſchaft in 
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Abrelſe aus Venedig hatte der König Humbert die 
Einladung erhalten, dem feſtlich zu bigehenden Schluſſe 
der Kavallerte-Felddienſſübungen zu Pordenone beizu 
Er hat darauf mit folgendem, durch den 
„Dieitto“ publizirten Telegramm geantwortet: „In 
Pordenone It Feſt, in Neapel der Tod; ich gehe nach 
Neapel.“ — Der Bürgermeiſter von Padua richtete 
an den Monarchen, den er bei der Duſchreiſe auf 
dem Bahnhof begrüßte, die Bitte, fein Leben nicht in 
Gefahr zu ſetzen. Er erhielt die Antwort: „Ach, 
mein Lieber, wenn die Stunde kommen ſoll, ſo komme 
In allen Blättern begegnet das mu ⸗ 
thige und landesväterliche Verhalten des Königs der 


— Man hat ſich vielfach gewundert, daß das 
Handſchreiben des Kaiſers, mit welchem 


Wie wir hören, beruhte dies auf 


als verdientem Angehörigen des Militärſtandes zu 


— Dir Aus weiſungsbefehl gegen eine 
große Anzahl hier lebender Ruſſen hat eine Menge 


allgemeine Maßregel, die auf dem Geundſatz ruhe, 
R 1 e. 


daß ela Fremder nicht ohne Weiteres d „ „ 


Ruche zu nehmen. Es blelbe daher dem Petenten 


Igeſpaltene Petitzeilt 15 Pfennigt. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


R. Graßmann. Sprechſtunden von 12 —1 Uhr. 


Nr. 431. 


Deutſchland gerichtliche Schritte gegen den Verfaſſer 
der kompromittirenden Behauptungen anſtellen wird. 

— Der Pariſer „Figaro“ brachte jüngſt einen 
vielbeſprochtnen Artikel, welcher für eine deutſch fran⸗ 
zöſiſche Alltanz, deren Spitze natürlich gegen England 
gerichtet wäre, plaidirte. Wie der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent des „B. T.“ meldet, ſoll der Verfaſſer dieſes 
Artikels der Herjog von Decazes, der mehrjährige 
franzöſtſche Miniſter des Auswärtigen unter Thiers 
und Mac Mahon, ſein. 

— Wir haben bereits wiederholt gemeldet, daß 
die Frage der Entſchädigung der Euro- 
päer, welche unter dem Bombardement 
von Alexandria gelitten haben, den Gegenſtand 
der Verhandlungen zwiſchen den Mächten bildet. 
Dieſe Angelegenheit iſt dem Abſchluſſe nahe und 
zwar, wie man verſichert, in einer den Bitheilligten 
jedenfalls günſtigen Weiſe. Jadeſſen verlauttt, 
daß die in letzter Zeit darüber verbreiteten Nach⸗ 
richten durchaus ungenau ſind, zumal da man über 
den Abſchätzungsmodus noch keine Verſtandigung er- 
zielt hat. 

— Der 
richtet: 

Die Ernennung Sir Robert Morier’s (des eng · 
liſchen Geſandten in Madrid) zum engliſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin unterblieb, angeblich, weil Fürſt 
Bismarck Einſprache dagegen erhpben habe; jetzt wird 
Clartfort, gegenwärtig Geſandter in Athen, als Nach 
folger Ampthill's in Aueſicht genommen. Mittler 
weile iR noch immer die Rede davon, Lord Car⸗ 
lingford nach Berlin als interimiſtiſchen Botſchafter zu 
entſenden. 7 


„Voſſ. Ztg.“ wird aus London be⸗ 


Angriff auf den Hafen machen werden. 

Bremen, 13. September. Das „Merine- 
Verordnungsblatt“ bringt folgende allerhöchſie Kabi ⸗ 
netsordre vom 9. d. M.: 

Aus Ihrem Berichte vom 4. d. M. habe Ich 
erſehen, daß das Verhalten des Kommandanten, Kor⸗ 
vetten⸗Kapltän Stubenrauch, und der Beſatzung Mei⸗ 
nes Schiffes „Sophie“ bei dem demſelben am 3. d. 
Mts. zugeſtoßenen Unfall ein in jeder Beziehung an⸗ 
erkennenswerthis geweſen iſt. Ich nehme hieraus gern 
Veranlaſſung, ſowohl dem Korvetten-Raptän Stuben ⸗ 
ranch, ſowie der ganzen Beſatzung Meine Anerkennung 
auszuſprechen. 

gez. Wilhelm. 
An den Chef der Admiralität. 

Bremen, 13. September. Von Herrn Kapt. 
z. S. Schering von der Korvette „Eliſabeth“ erhielt 
Herr Lüderitz folgendes Schreiben betreffend das Auf- 
heißen der deutſchen Flagge in Angra Pequenna: 

Süd Atlantic, 10. Auguſt 1884. 

Euer Wohlgeboren theile ich ganz ergebenſt mit, 
daß ich mit S. M. S. „Eliſabeth“ am 6. Aug. cr. 
in Angra Pequenna eintraf, woſelbſt ich S. M. S. 
„Leipzig“ vorfand. Am Morgen des 7. Auguſt 
1884, um 8 Uhr, wurde zur Flaggenparade die kal⸗ 
ſerliche Flagge auf Befehl S. M. des Kaiſers ge⸗ 
heißt. Leider war ich ſelbſt durch Unwohlſein verhin⸗ 
dert, dieſer feierlichen Handlung am Lande beizuwoh⸗ 
nen, weshalb ich Kapitän zur See Herbig brauftragte, 
die Flagge in meiner Vertretung zu heißen und da⸗ 
bei die umſellig in Abſchrift beigefügten Worte, wo⸗ 
mit ich Ihr Territerium unter den Schutz S. M. 
des Kaiſers ſtellte, zu verleſen. Indem ich Innen 
zu dieſem Erfolge Glück wünſche und bemerke, wie 
uns die Anlagen trotz der dortigen Oede einen recht 
vertrauensvollen Eindruck gemacht haben und hoffent⸗ 
lich die Baſis einer guten Zukunft daſelbſt bilden, 
verblelbe ich u. ſ. w. 

(gez) Schering, 
Kapitän zur Ser und 
Kommandant S. M. S. „Elisabeth“. 

Die in Abſchriſt beigefügte Proklamation lautet: 

„Se. Majeſtat der deutſche Katjer Wilhelm I., 
König von Preußen, haben mir befohlen, mit Aller- 
boͤchſt deren gedeckter Korvette „Eliſabeih“ nach Angra 
Pequenna zu geben, um das dem Herrn A. Lüderitz 
gehörize Territorium an der Weſtküſte Afrikas unter 
den direkten Schutz Sr. Majeſtät zu ſtellen. Das 
Territorium des Herrn A. Lüderitz wird nach den 
amtlichen Mittheilungen als ſich erſtreckend von dem 
Nordufer des Orangefluſſes bis zum 26.0 Südbreile, 
20 geographiſche Mellen landeinwärts, angenommen, 
einſchließlich der nach dem Voͤlkerrecht dazu gehörigen 
Inſeln. Indem ich dieſen Allerhöchſten Aufttag hier⸗ 


mit zur Ausführung bringe, Heiße ich hier als äuße⸗ 


e 


Kiel, 13. September. Das Geſchwader der- 
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Swinemünde, woſelbſt die Kanonenböte einen 


Weiteres zur Auswanderung berechtigt, 
daneben jedoch verpflichtet, Die Juba 
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Uebungen verpflichtet, Burhdflehungen 
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res Zeichen die kaiſerlich deutjche Flagge, ſtelle fomit und Sonntag bereitete. Gut ausgeflattet und von 


das oben erwähnte Territorium unter den Schutz und 
die Oberherrlichkrit Sr. Majeſtät des Kaiſers Wil⸗ 
helm I. und fordere die Anweſen den auf, mit mir 
einzuftimmen in ein dreifaches Hoch auf Seine Ma⸗ 
jeſtät: Seine Majeſlät der Kaiſer Wilhelm I. lebe 
hoch!“ 

Aus den territorialen Angaben, wie aus den 
Daten geht hervor, daß is fih nur um die älteren 
Beſitzungen des Herrn Lüderitz handelt, nicht um die 
neuerlichen Annexlonen über Walſiſchbal hinaus bis zu 
Cap Frio. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. September. Bei einer Zoll e⸗ 
ſraudatten darf, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Strafſenat, vom 17. Juni d. J., die Strafe 
der Konſiskation des defraudirten Gegenſtandes auch 
dann gegen ven Defraudanten erkannt werden, wenn 
et nicht der Eigenthümer; des defraudirten Ge⸗ 
genſtandes if. Von dieſer Regtl findet nach 8 154 
a. a. O. nur dann eine Ausnahme ſtatt, wenn die 
Kontrebande oder Defraudatlon von dem bikann ten 
Frachifahrmann oder Schiffer, welchem der Transport 
allein anvertraut war, ohne heilnahme oder Mit ⸗ 
wiſſen des Eigentbümers oder des in deſſin Namen 
handelnden Befrachters verübt worden If und der 
Waarenführer nicht zu denjenigen Perſonen gehört, 
für welche der Eigenthümer oder Befrachter nach $ 
153 des Giſetzes ſubſidlariſch verhaftet iſt; in dieſem 
einen Auenahmefalle tritt ſtatt der Konſiskatton vie 
Verpflichtung des Waarenführers zur Entrichtung des 
Werths der befraudirten Gegenſtände ein. 

— Betreffs der Uebungen der Reſer⸗ 
viſten iſt zu bemerken, daß die zur zweiten (vler⸗ 
wöchigen) Uebung rinberufenen Erſatzreſerviſten, ſoweit 
es angeht, während der letzten vier Wochen der für 
die zehnwöchige Uebung oder Nahübung feſtgeſetzten 
Zeit einzuziehen find, die Geſtellung zur dritten (zwei⸗ 
wöchigen) Uebung zu einer beſtimmten Friſt erfolgt. 
Mannſchaften, welche 1883 — 84 zum erſten Male 
geübt haben, find vorab zur zweiten, zur dritten 
Uebung aber diejenigen einzuberufen, welche 1881 bis 
1882 zum erſten Male geübt haben. Was übrigens 
die Pflichten der Erſatzreſerviſten 1. Klaſſe anbeteifft, 
ſo wird denjenigen, welche nur im Falle einer Mo⸗ 
bilmachung eingezogen werden, ein Erſatzreſerveſchein 1, 
wenn ſie dagegen auch im Frieden übungapflichtig 
find, ein Er ſatzreſervepaß I ertheilt. 
können zwar ungehindert ſich von ihrem Wohnorte 
entfernen, auf Reiſen u. ſ. w., müſſen aber dafür 
ſorgen, daß ihnen ein Geſtellungsbefehl jeder Zeit zu⸗ 
gehen kann. Soll eine Wanderſchaft begonnen wer ⸗ 
den, ſo iſt dieſes Vorhaben dem Bezirksfeldwebel zu 
melden. Während derſelben erfolgen nur dann wei⸗ 
tere Meldungen, wenn der Erſatzreſerviſt, gleichviel ob 
im In- oder Auslande, in feſte Arbeit tritt. Die 
Inhaber des Erſatzreſerveſcheins I haben ſich bei Mo⸗ 
bilmachungen jofort zu ſtellen, ſollten ſie ſich auch im 
Auslande befinden. In Feledenszeiten find fie ohne 
zur Anzeige 
ber eines Er⸗ 
ens zeiten zu 4 
von der erſten 
Uebung dabei ausgeſchloſſen. Die nach außercuropäi⸗ 
ſchen Ländern, mit Ausſchluß der Küſten des Mittel- 
ländiſchen und Schwarzen Meeres, Relſenden können 
in Friedenszeit ſach durchgemachter erſter Uebung von 
der ferneren Theilnahme an Uebungen auf 2 Jahre, 
und wenn fle im Auslande eine feſte Stellung er⸗ 
langt haben, von der Rückkehr im Mobilmachungs⸗ 
falle bis zur Entlaſſung aus der Reſerve befreit 
werden. 

— Heute erreichen die Gerichtsferten ihr Ende, 
von dem morgigen Tage an werden die Termine wle ⸗ 
der regelmäßig abgehalten. 

— Der Verein ehemaliger Kameraden des 
Garde Korps hielt am Sonnabend wiede um eine 
Verſammlung, diesmal in Wolffs Saal, ab und 
wurde in derſelben die Wahl des Vorſtandes vorge⸗ 
nommen; zum Vorfigenden wurde Herr Fuhrwerksbe⸗ 
ſizer Max Gubbe, zu deſſen Stellvertreter Herr 
Polizel· Kon miſſarlus Buntrock, zum Schriftführer 
Herr Mehl, zu deſſen Stellvertreter Herr Rein⸗ 
hardt, zum Kaſſtrer Herr Thierarzt Wolter, 
zu deſſen Stellvertreter Herr Tappendorf, zum 
Belſigenden Herr Worbitzky— Finkenwalde, zu Rech⸗ 
nungsreviſoren die Herren Brock und Reich- 
hardt gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, das 
Siiftungsfeſt des Vereins am 18. Oktober in Wolff's 
Saal in feſtlicher Weiſe zu begehen, zur Vorberti⸗ 
tung des Arrangements wurde eine Kommiſſton von 
10 Mitgliedern gewählt. Die Zahl der Mitglieder 
iſt ſeit der letzten Verſammlung um 36 bereits ge⸗ 

en. 

2 — Herr Kapellmelſter R. Eilenberg hat 
heute einen ſehr vorthellhaften Kontrakt mit der Ver⸗ 
lageſtema Alwin Cranz (Hamburg, Wien, Brüſſel) 
abgeſchloſſen, nach welchem der btliebte Komponiſt ſich 
verpflichtet, während der kommenden 2 Jahre jeine 
Kompoſitlonen ausſchlleßlich di:jer Firma zu über⸗ 
laſſen. Man muß dieſer rührigen und bemittelten 
Weltſirma gegenüber anerkennen, daß fie mit dem 
Geſchmack der Zeit zu rechnen und demgemäß die 
Modeautoren auf muftkaliſchem Gebiete ſtets an ſich 
zu feſſeln weiß. Bekanntlich gehören Strauß, Genet, 
Millöcker und Suppé bereits zu den Hauptautoren 
des Cranz'ſchen Mufikalien Verlags. Nun iſt auch 
der beliebte Komponiſt des beſcheidenen „Blau Veil⸗ 
chen“ bei Cranz in den „Kranz berühmter Tondich⸗ 
ter“ aufgenommen worden. In Ermangelung eines 
dreifachen Tuſchs unſern beſten Glückwunſch! 

— Das zur Zeit im Elyſium Theater 
Gaſtdarſtellungen veranſtaltende Enſemble früherer Mit- 
glieder des Reſidenztheaters hat mit der Aufnahme 
der Sardou'ſchen „Cyprienne“ ins Reperlotre 


> dagegen in 


einen klugen Schritt gethan, wie der volle Erfolg gelangt. Daſſelbe überbrachte 266 Paſſagiere und volle Blatiläuſe zeigen; ſie müſſen vielmehr alle fort! Di 
ſis Verfahren ſchadet den Bohnen durchaus nicht, es würden. 


lehrt, den das Publikum dem Stück am Sonnabend 


Die Inhaber 


Nr er cn u Fade. o er W a en 
trefflicher Hand regiert, erfreuten des flotte € e 
vortrefflicher Hand regiert, erfreuten des flotte En- Ja Verlage von Sigmund Benſinger in Wien 
ſemble und die Einzelleiſtungen beſonders des Fräul. | Beipjig und eg aſcent jetzt eine en Pracht 
Thaller (Cyprlenne), ſowle der Herren Haack, ausgabe von Leuau's Werken, und ebenſe eine illu⸗ 
Lüpſchütz und Mauthner ungemein. Fräul.] ſteirte Prachtausgabe von Heinrich Heines Werken, 
Thaller erwies ſich der ſchwiergen Aufgabe der „Cy- zwelte Auflage, beide herausgegeben und arrangitt von 
prienne“ voll gewachſen und beſcheerte ſie in Gemein ⸗ Heinrich Laube. 
ſchaft wit Herrn Haack dem Publikum einige Sze⸗ Die vorerſt blos im Buchhandel angezeigte eifle 
nen von ſchönſter Rundung und künſtleriſcher Bedeu- Auflage des zweiten Werks car in der Höhe von 
tung. Wir empfehlen die wenigen Gaſtſpiele der 100,000 Exemplaren in einem Zeitraume von kaum 
Künſtler der Beachtung des Publikums. s Tagen durch denſelben abſorbirt und fehlten bis zur 
— Geſtern beging der Kaufmann und Poſa- Herſtellung der zweiten Auflage, durch weitere 8 Tage, 
mentier Herr B. Gra mz hierſelbſt fein Jubiläum | Exemplare, um den zahlreichen Nachbeſtellungen genü⸗ 
nach 25jähriger Verwaltung ſlädtiſcher Ehrenämter. gen zu können. 
Morgens wurde er durch das Muſſklorps des Plonier⸗ Alle Freunde dieſer Dichter finden bier die Kin ⸗ 
Bataillons mit einem Ständchen überraſcht und fan⸗ der ihrer Muſe verherrlicht und anſchaulich gemacht 
den ſich im Laufe des Vormittags ſeine zahlreichen durch herrliche Bilder aus Künſtlers Hand. Wir ma- 
Grunde und Bekannten zur Gratulation ein, die chen unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam. 
ihm mehrere Lorbeerkränze mit entſprechenden Wid⸗ 1211. 212] 
mungen überreichten. — Von Seiten der ſtädtiſchen 
Behörden ſcheint die Angelegenheit mit Stillſchweigen Der „B. B. C.“ ſchreibt: Aus Wien geht 
übergangen zu ſein. uns eine in mannigfache Beziehung intereſſante Thea⸗ 
— Der Kriminalpoltzel iſt es geſtern gelungen, ternachricht zu. Die Eigenthümerin und Mitbirektrice 
einen höchſt gefährlichen Paletotmarder und Taſchen- des Theaters an der Wien, Fräulein Al xandrine 
dieb zu verhaften. Seit längerer Zeit wurden in den v. Schönerer, hat Wien verlaſſen, um — ein 
biegen Riſtaurants wiederholt Diebſtähle gegen die Engagement am Stettiner Stadltheater anzu⸗ 
dort verkehrenden Gäſte ausgeführt und beſonders die treten. Es iſt eine ältere Verpflichtung, welcher das 
Beſucher des Bellevue-Theaters wurden dabei in Mit- Fräulein nachkommt. Es entſpricht vollkemmen den 
leldenſchaft gezogen. Der Kriminalpolizei wurde An ſoliden Prinz plen der Dame, daß ſie, trotzdem jle 
zeige gemacht und es gelang ihr nun auch in nunmehr ein Theater ihr eigen nennt, eine früher ein 
der Perſon des Kellners Otto Th. Ernſt Krüger gegangene Vereinbarung nicht löſt, denn die Bezahlung 
aus Poli den Dieb zu ermitteln. K. war früher des Pönales ſpielt für fe keine Rolle. Der Dame 
in mehreren der biſſeren Siegen Reſtaurante als nahestehende Perſonen behaupten allerdings, daß fle 
Kellner beſchäftigt, in letzterer Zelt zog er es jedoch] Jabſt eine Rolle ſpielen will und zwar genügt ihr die 
vor, jeinen Unterhelt auf unehrliche Welſe zu erwer- Rolle einer Madlrekteice nicht, fie will auch auf der 
ben. In ſeinem Beſiz wurden nicht weniger als Bühne etwas dreinzur den haben. Ihr Talent berech 
12 Pfandſcheine über Gegenſtände gefunden, welche tigt fie hierzu. Sie wied in Stettin die Hiroinen 
aus Diebſtͤhlen herrühren und hat er bereits einge ſpielen und dafür monatlich 400 Mark erhalten, was 
ſtanden, im Reſtaurant Zimmermann einen Ueber- natürlich nicht hindert, daß über kurz ober lang Fräu⸗ 
zieher und Regenſchirm, im Bellezue Theater einen lein v. Schönerer als Gaſt im Theater an der Wien 
Ueberzieher und Hut, in Reinke's Garten einen Ueber- erſcheinen und dort in einem Volkeſtück die weibliche 
neher geſtohlen zu haben, ferner hat er am 23. Hauptrolle jpielen wird. Seltſam bleibt es aber im⸗ 
August vor dem Buffet in Bellevue einem Herrn die merhin, daß die Eigenthüm rin eines Wiener Thraters 
5 an. — e e am ur ſich auf Gnade und Ungnade dem Publikum von 
guſt in demſelben Lokal daſſelbe Manbotr bei einem 
She e ee Di ee e e Hoffentlich nur der Gnade. 
einiger der verſetzten Gegenſtände ſird noch nicht er- Berlin. Ein wichtiger Fortſchrütt in 
mittelt, jo von einem goldenen Pigcen z, von zwei den königlichen Theatern wund ange- 
goldenen Trawingen, von einer kurzen goldenen Kette kündigt: Der Kalſer hat feine Genehmigung dazu er⸗ 
mit Medaillon, 4 Oberhemden, 1 Sommerpaletot theilt, daß die hleſigen Königlichen Theater mit elektri- 
und einem vollſtänrigen Anzug — Rod, Hofe und | scher Glühlicht⸗Belenchtung verſehen werden. Die Lle⸗ 
Weſte. Außerdem wurden folgende, anscheinend aus ferung des elektriſchen Lichts eifolgt ſeltens der Zen 
Diebſtählen herrührende Gegenſtände in ſeiner Woh, tralftation der ſtädtiſchen Elektrizitätewer: e. 
nung mit Biſchlag belegt: ein feiner ſchwarzer ölz. Kolberg, 13. September. Unſer Kolber zer 
hut, aus welchem anſcheinend der Name auegekratzt Stadttheater, deſſen Leitung in dieſem Jahre ſich be- 
er, ein feines Jaguet und ein feiner ſchwarzer Re- ſonderer Anerkennung ſeitens des Publilums zu er- 
genſchtrm. Die rachtmäßtgen Elgenthümer dieſer Ge, freuen hatte, if heute wiederum unter denselben Be- 
ee können ſich im Bureau der Kriminalpolizei dingungen dem Herrn Direktoe Richard Jeſſe 
melden. i das nächſte Jahr übertragen und find die gegen ſeitigen 
El Borgefieen wurde an der Neuen Blücke ein er 0 i 23 
Aläbriger Knabe aufgefunden, welcher ſich verlaufen Prag, 14. September. Im „Niuſtädter 
hatte und über ſeine Eltern, ſowie deren Wohnung Theater in Prag entſtand geſtern Abend gelegentlich 
keine Auskunft geben konnte, er wußte nur, 
„Paul“ genannt wied. Der Knabe 
derpenſtongt untergebracht. 
In der Nacht zum Sonntag bemerkte der 
am hieſigen Gerichtsgefängniß aufgeſtellle Milttärpoſten 
einen Mann, welcher ſich mit den Jahaftirten unter- 
hielt und feiner Vorſchrift gemäß nahm er den Men⸗ a 
ſchen feſt. Es hat ſich nachträglich herausgeſtellt, daß Vermiſchte Nachrichten. 
mit deſſen Feſtnahme ein ſehr guter Fang gemacht iſt, — (Auch ein Idealiſt.) Ein Berliner Blatt 
denn die Perſönlichktit des Verhafteten iſt als die] bringt aus dem zoologiſchen Garten folgendes Bild. 
des ſelt längerer Zeit ſteckbrieflich verfolgten Arbeiters] An einem Tiſche, an welchem etliche junge Männer 
Wilhelm Habermann feſtgeſtellt. gemeinſam mit einer Familie Platz genommen haben, 
— Am 10. August d. J. hatte der Uhrmacher zu der ein paar heirathefäbige Töchter gehören, ent⸗ 
Brodacz hierſelbſt eine kleine Geſchäftsreiſe zu unter⸗ wickelt ſich ein lebhaſtes Geſpräch über die heutigen 
nehmen und übergab er daher dem ſeit 14 Tagen] Eheſchließungen. „Die Frage das „Wie viel?" ſpielt 
bel ihm in Arbeit fehenden Uhrmachergehülfen F. A. jetzt eine gar zu große Rolle“, ſagt der Eine. — 
Engelhardt fein Geſchäft zur Vertretung. E. „Nur wenige Leute biſizen genug Muth, um ſchlank⸗ 
nahm auch für bezahlte Reparaturen 10,50 M. ein, weg das Mädchen heimpuführen, das ſie liehen.“ — 
nahm das Geld an ſich und machte mit demſelben] „Ich heirathe nur ohne Geld“, entgegnete ein Drit⸗ 
Abends eine Bierrelſe, wobei er einen Theil veraus⸗ ter. Allgemeines Erſtaunen. „Das heißt: ich heirathe 
gabte. Dee halb heut wegen Unterſchlagung angeklagt, nur, wenn ich kein Geld mehr habe.“ Die Damen 
wurde gegen E. auf 3 Wochen Gefärgaiß erkannt. |hätten am liebſten einen der vorbeltrampelnden Ele⸗ 
— Vorgeſtern Vormittag wurde in der Woh- phanten auf dleſen Idealiſten gehetzt. 
nung des Bierfahrers Hintz, Grenzſtraße 21, ein Ein- Wieder ſehen. 
bruch verübt und aus veerſchloſſenem Spinde 400 M., Sie jahen iich, verbeugten ſich, 
welche Hintz zur Ablleſerung an feinen Prinzipal be⸗ Sie drückten ſich die Hände, 
reit liegen hatte, entwendet. Sie trafen ſich, Me küßten ſich, 
— Das 19 Jahr alte Dienſtmädchen Erneſtint Sie liebten ſich am Ende. 
Wilhelmine Hübner, welches am 4. d. M. in Sie ſchrieben traute Briefe ſich, 
der Wohnung ihrer Herrſchaft in der Poölitzerſtraße Verehrten ſich unbändig, 
einen Selbſtmordverſuch durch Sublimatvergiftung Sie neckten ſie, verſöhnten ſich, 
machte, iR geſtern verſtorben. Sie ſpielten Chopin vlerhändig. 
— Am 11. d. M. glitt die verwittwete Al- Sie ſchwuren ewige Treue ſich, 
bertine Gerbitz, geb. Loske, auf der Oberwiek aus Sie hielten ſich ganze acht Wochen, 
und zog ſich einen Bruch des linken Oberarmes zu. Sie glaubten ſo lange an ihren Schwur, 
si er 3 den 3 a ee en Bis fie ihn beide gebrochen. 
Markſtücken, welche in letzter Ze er ausgegeben ann trennten ſie ſich, vergaßen a 
find, hat ſich jetzt auch das Falſiſikat eines 50-Pfennig⸗ = als fie et a ra ſuf, 
ſtückes geſellt. Daſſelbe zeigt die Jahreszahl 1876, Verbeugten fie ſich, und er bot ihr galant 
das Gepräge iſt ſehr undeutlich und vollſtändig Seinen Schirm an, well gran’ es geregnet. 


verwiſcht. 

— Seit einigen Tagen find die abnormen Landwirthſchaftliches. 
Dämmerungserſcheinungen, welche alle Die Frage: glebt es ein Mittel, von den dicken 
Welt beſchäftigten und noch immer ihres definitiven Bohnen die ſchwarze Milde (Blattlaus) abzuhalten, 
Helmathsſcheines harren, wieder in ſchöner Pracht welche jo häufig die ganze Pflanze überzieht und den 
aufgetreten. Zvar iſt die Dauer und Entwicklung | Ertrag nicht ſelten vollſtändig vernichtet, wird in der 
der Gluthfarben der Tage vom Ende November vorl⸗ „Zeitschr. des landw. Verein Rheinpreußen“ in fol- 
gen Jahres nie wleder erreicht worden, aber eine weit gender Weiſe beantwortet: Ja, und zwar ein ganz 
über das Gewöhnliche hinausgehende Entwicklung zeigt unſehlbares! Die Milbe entwickelt ſich ſtets in der 
das Phänomen doch wieder. 

Das zur direkten deutſchen 
ſchifffahrt (Expedienten Morcis u. Comp.) gehörende einer Bohne pflarze erſcheint, 
Hamburger Dampfſchiff „India“, Kapt. v. Holt, Spitzen an allen Pflanzen aus; es genügt 
ft am 13. September wohlbehalten in Newyork an- | diejenigen Spißen auszubrechen, in 


* 


daß er des Gaſtſpieles der Frau Geiſtiager in der „Came⸗ 
wurde im liendame bel der letzten Szene falſcher Feuerlärm. 
Eine furchtbare Panik ergriff das geſammte Publikum, 
das aus dem Haufe ſtieß und drängte. Außer eini⸗ 
gen Kontuſlonen iſt glücklicher Weiſe kein Unfall zu 
beklagen. 


Zadung. 


n 


GER rosa 
RATTE NERT © 
TEILEN — 


Spitze und verbreitet ſich von da über die ganze eines Friedens-Programme für künftige Zeiten, dar 
Dampf- Pflanze. Sobald ſie deshalb iu der Spitze irgend die Staaten ungehludert ſich wichtigen inneren Frag 
| breche man ſämmtliche zuwenden könnten. 
nicht, nur Direktor Lambsdorff und deſſen Gehülfen Obolen 
welchen ſich ſchon nach Skiernlewiee gertiſt iſt, 
e- daß vielleicht Vereinbarungen dokumentariſch depon 


——— — 


ia ihnen im Gegentheil nützlich! Die Mike e a B 
ſtets erſt dann, wenn die Pflanzen ſchon groß find 
und ſeyr vll Blüthen angeſetzt haben; die oberſtet 


2 


. 


Blüthen aber, welche mit der Spitze abgebrochen wer⸗ 4 


den, ſind ſtets taub und ſetzen niemals Bohnen an; 


deshalb gehen auch durch das Ausbrechen der Spitzen 


kelne Bohnen verloren; dagegen dringt von 


auffeigenden Safte keiner mehr in die Spiße, onder 


er wird in die andern Pflanzenthelle, namentlich 
die unteren Blüthen und die angeſetzten Bohnen ge 


führt, wodurch deren Wachsthum befördert wird. Died |c,, 


ſes Mittel, die Milbe von den Bohnen abzuhalt 
iſt ein ſo wirkſames, daß die ſo behandelten Bohnen 
bete verſchont bleiben, auch wenn alle anderen rings 
umher ſchwarz und gänzlich vernichtet werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 14. September. Die „Gazette 
Bruxelles“ beſtätigt, daß der König das Schulgeſe⸗ 
unterzeichnet habe und richtet an die Liberalen di 
dringende Aufforderung, ſich ruhig zu verhalten un 
von allen Demonſtratlonen abzuſehen. 

Rom, 13. September. Dem „Moniteur d 
Rome“ wird aus Paris kelegraphirt, daß der dortig 
päpſtliche Nuntius dem Konſell- Präſidenten Ferrt 
einen Proteſt des Papſtes gegen das neue Eheſchei 


dungsgeſetz überreicht habe. mi 
Neapel, 13. September. In der Zeit von u. 
geſtten Nachmittag 4 Uhr bis heute Nachmittag 4 
Uor find hierſelbſt 968 Perſonen an der Cholerg U 
erkrankt, davon find 203 geſtorben, außerdem fir E 
78 bereits früher erkrankte Perſonen der Seuche er“ Bi 


legen. 
Die Behörden ſetzen ihre Berathungen über d 


de 


gegen die Cholera zu ergreifenden Maßregeln täglich Hi 


ſort, ber König wohnt dieſen Berathungen perjönt Nn 
2 


lich bei. 

London, 13. September. Die Frau Kron 
prinzeſſin iſt heute Abend 8 Uhr 25 Minuten von 
Sheerneß an Bord der Jacht „Osborne“ nach Bliſſin 
gen abgereiſt. 

Warſchau, 14. September. Das Kaiſerpaat 
wurde Freitag auf der Manöoerreiſe in der Umgegend 
von Novo-Georgiewek auf der Babhnſtation Jablonn 
von einer Bauern⸗Deputation des Warſch auer Kreijed 
darauf im Dorfe Sterotzt von dem Adel und de 
Dorf-⸗Aelteſten des Pultueker Kriiſes begrüßt. Sonn 
abend brehrten die Majeſtäten den Fürſten Radzi 
will mit einem Beſuche auf deſſen Landgute Sa 
grſha und nahmen daſelbſt das Drjeuner ein. Gege 
Abend retournirten dieſelben nach Nowo⸗Georgiewe 
Allenthalben, wo das kalſerliche Paar erſchien, wurd 


daſſelbe von der Bevölkerung auf das a | 


begrüßt. 

Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen w 
dem „D. M.⸗Bl.“: 

Wien, 14. September. Die hochofſtziöſe „Mon 
tagsrevut“ jagt in einer Beſprechung der Kaiſerbegeg 
nung, der europälſche status quo dürfte nicht bio 
den Ausgangepunkt, ſondern auch den Zielpunkt 
Beſprechungen bilden, allerdings hätten ſich in 
reichen Richtungen zwiſchen Oeſterreich und Ruß lan 


wenn auch nicht eigentliche Gegenſätze, jo doch Erik 2 


lionspunkte vorgefunden, deren Beſeitigung im Inte 
eſſe beider Staaten läge. Die Reibungs flächen 
glätten, ein wahrhaft freundſchaftliches, vom Geiſt 
gegenſtitigen Wohlwollens und Vertrauens durchdrun 
genes Verhältniß herzuſtellen, werde allerdings all 
gegenſeitige Aufgabe erkannt werden müſſen, dazu hab 
Rußland die Hand geboten und nichts läge wenig 
im Geiſte der friedlichen, auf alle Regungen d 


Selbſtſucht und Begehrlichkeit verzichtenden Polit 1 


Oeſterrelchs, als dieſe Hand zurückzuweiſen. In erfil 
Linie lätze jedoch die Bedeutung der Eatrevue in ihre 
Wirkungen nach außen. Site beſiegele und bekräftig 
die Freundſchaft der drei großen Kalſermächte und |P 
im gewiſſen Sinne die demonſtrative Bethätigung «in? 
politiſchen Syſtems, welchts durch das Bündn 
Deutſchlands mit Oeſterreich geſchaffen wurde. Die 
Syſtem habe ſich auf Rußland und Italien ausg 
dehnt und eine gleich große Attraktlonskraft auf I 
kleinen Balkanſtaaten ausgeübt. Nicht die Frage d 
Verſtärkung und der Geltendmachung dieſes Spſtem 
habe die Monarchen zufammengeführt, ſondern 5 
dabei die Empfindung maßgebend geweſen, daß es ft 
als nützlich und den Friedens -Intereſſen Eueop 
dienſllich erwelſen werde, die Intenſität dieſes Ber 
hältn ſſes aller Welt offen darzulegen. 

Wien, 14. September. Die Dreikatjer- Entrl 
vue beſprichend, ſpricht das „Neue Wiener Tageblatt 
den Wunſch aus, es möge den Allianzmächten gell 
gen, Europa von den von Rußland nach mehrfach 
Richtungen hin drohenden Gefahren zu befreien. T 
„Neue Freie Preſſe“ jagt, der Tag von Skierniew 
ſcheine den Beginn einer eminent konſervattven Ac 
zu bedeuten und gewähre daher wenig Grund, Genuß 
thuung hervorzurufen. Ihrem Korreſpondenten geger 
über äußerte eine verſirte Perſönllchtett, es jet el 
Irrthum, von einer Wiederbelebung der Dreilaijet 
Allianz zu ſprechen, man könnte, was die Berhäll | 
niſſe in Rußland betrifft, cher von einer Intimil 
„sans conséquenee“ ſprechen. 

Rom, 14. September. Geſtern fiel in Nea 
forkdauernder Regen. Es wurden 660 Erkrankung 
und 281 Todte gezählt. König Humbert blieb g 
ſtern zu Hauſe und empfing den Kardinal Sanfelle 
er verläßt Neapel wahrſchelnlich Dienſtag. ö 

Petersburg, 14. September. Die „Nowof 
leltartikeln über die Skierniewler Zuſammenkunff 
Das Grund ziel derſelben jet nicht die Beſeitigung d 
laufenden Komplikatlonen, ſondern die Feſtſtellu 


Daß Giers mit ſeinem Kanzle 
wird hier dahin gebemif] 
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Ewald August König. 


17 » Karl Haffaer hatte die Arme auf der Bruſt ver- 
chränkt, mit finſterem Blick betrachtete er die bel⸗ 


alter hielten. 

bnen „Es war ein entſetzliche: Augenblick, ſagte Irene 
inge erſchü tert, und Thränen ſchimmerten in ihren Augen. 
„Ich welß ee,“ nickte Anna, „ich habe ihn ja 
auch durchlebt, nur um Sekunden bandelte es fi 
noch, dann hatte ich die Grenze zwiſchen Leben und 
Tod überſchritten. Daß ich noch lebe, danke ich die ⸗ 
( ſem Hein allein — meln Buber Karl, meine 
ee Schweſter Irene, Herr Baumelſter Ziegler — der mit 
n di eigener Lebensgefahr die Frau Gräfin und mich aus 

dem brennenden Hauſe gerettet hat.“ 

„Und ſein eigenes Leben zugleich, ſagte Siegfrled 
ortigt ſcherzend, als Irene ihn mit berzlichen Worten die 
Fert Hard reichte; „es war keine Heldenthat. Far d ich 
ſchel den Nothausgang nicht, ſo führte ich die Damen mit 

mir in den Tod; von einem Dank kann ba wohl 

ia nicht die Rede fein.“ 
Anna, die nun von dem ſchweren Druck ihrer 
Angſt erlöſt war, kennte wieder lächeln, und dieſes 
Lächeln verlieh den ſchönen Zügen einen liebreizenden 


10 
e je * 
4 


r d 


„Glaube nur das nicht,“ wandte ſie ſich zu, 
der Schweſter, fie wieder umſchlingend, „ohne die 
Hülfe dieſes Herrn würden wir simmermehr einen 
Und nun erzähle auch 


— Au gang gefunden haben. 


Du! Wo warſt Du, ale das Feuer jo e 
dron / aus broch ? 
im. „Ich ging mit Frau Wenzel bin,“ erwlederte 


Irene mit einem vorwurſsvollen Blick auf den Bru- 
1paat der, der es auch jetzt noch nicht nöthig zu ſtaden 

ſchien, von Siegſried Notiz zu nehmen; „Du weißt 
— aber darf ich dem Herrn Baumeiſter nicht eigen 


— Stuhl anbieten ?“ 

„da De: Stuhl, auf dem dle Papiere lagen, ſtand ihr 
2 kunüctk, ehe Fe — ergreifen — batte ibe — 
b, e wur; 2 


Geehrteſter Herr! Das Verlangte habe ich erhalten 
und drücke Ihnen hierdurch weinen Dank aus. Meine 
Frau gebraucht Ihre Schweizerpillen gegen Verſtopfung 
wels und Aufblähung, meiſtens aber gegen Kepfweh. Ich 

weiß, daß meine Frau Morgens früh nicht das Brett 
verlaſſen konnte, dann nahm ſie 3 von Ihren Pillen und 
— 9 Uhr konnte fie wieder ihren Verrichtungen ob: 
fſiegen. Meine Frau hat früher auch den Magenkrampf 
gehabt. Ich habe auch ſchon einigemale von den Pillen 
genommen und mir bekamen dieſelben recht gut, beſond ers 
wenn mir der Appetit fehlte. Ich kann die ſogenannten 
. — er empfehlen und habe es auch ſchon 
fehr oft gethan. L. Bachmann Sohn, Zimmermeiſter in 
00 Eernſtweiler bei Zmweibrä cken, Rheinpfalz. Erhältlich d 
de Schachtel 1 % in den Apotheken. 


| Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 13. * Wetter prachtooll. Ten 

nter + 165 N. Barom. 28” Wind O. 
R * niedriger, per 1000 Klgr. loko 136— 148 sa! 


Beil per September⸗Ollober 146,5 nom., ver Oktober ⸗No⸗ 
) bember 148 147,5 bez., per November⸗Dezember 149,5 
rr B., 149 G, ver April⸗Mai 159—158,5 Bez. 
0 . nahe Termine flau, ſpätere — verändert, 
bab ber 1000 Klgr. loko inl. 124—131 bez. per September⸗ 
nig, Be 5 133,5—132,5 bez., per Oktober⸗November 136 


bez., per Nobember⸗ Dezember 129 B.., per 
d April⸗Mai 188,5 bez. 
zoll, Gerſte matt, per 1000 Klgr. loko mittel. 120 —123 bez., 
t feine 128—136 bez. 


4 Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko alter 125--- 185 


10 —— neuer 120—124 bez. 

äftig interrübfen per 1000 Klar lolo 220— 332 bez. 

id ff 2 per 1000 Kigr. loko 230 — 240 bez. 
eine Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
ndul 15 B., per September Bi 5 bi per September⸗Oktober 
Si 51,5 B., per Aoril-Mai 52,5 B 


Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % P loko ohne 


usgl Faf 49 bez, per September 48,7 nom. per September ⸗ 


f d Oktober 48, 4—48 248,3 bez., ver Bttober⸗November 
2 47,6 B. u. G., per November⸗Dezember 46,7 8, u. 
; G., per April⸗Hal 48 47,6— 47,8 bez., B. u. G. 
fer Petroleum per 50 Klgr. lot 8 tr. b alte u 8.8 fr. b. 
16 Lendmarkt. Weizen 135—153. Roggen 133 bie 
166, Gerſte 127— 138, Hafer 124— 132 Erbſen 160 bis 
190, Kartoffeln 42 45, Heu 2,5 3, Stroh 18 — 24. 


* Aufruf. 
lat Am geftrigs Tage iſt im Hicfigen erangeliſchen Waiſen⸗ 
gell dal ron ruchlder Hand Feuer gelegt und das Gel äude 
ich Infowe't ein Rath der Flammen 288 0 daß ein 
n voll fländiger * deſſelben erforde lich iſt. 
An mildthätige Kerzen, ſpeziell an unſere ei angeliſchen 
PN Glauben sgenoſſen, Aae die Bitte, ein Scherflein zum 
N Wiederaufbau der Aiſtalt betzuſteuern. Zur Entgegen⸗ 


* ilder Gab 
4 ae bu e 
ü Al — ee eee de 
8 5 | Nitransky, Paior Wilde, Beigeorbneter, 
! Stabtverorbieten-Berfammlung. 
m Giettn, ben 18, Scpenber ian t 
ing Dr. Seharlau. 
50 
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“ 8 | Hamburg-Amerikal : 
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15 el $ mi; Deutfchen Dampfſchiſen ber | Z 
m e | Hamburg-Amerikanischen | 2 
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E. IHaubuss injöterckun 
und ©. H. Kopp in Wangerin. 


Be er in im nit ER, Salsfauten r hn fe die Lampe vom Tiſch nahm, um den Baden 


von nmürnenden Blick auf den Bruder ihm einen an⸗ 
der Schweſter auf das Sepha nieterlieh, mußte auch 


1 7 pur ie e e ee e r e Nacht hier ſitzen mögen, um in ihr ſchönes Antlitz, Lebensretter in fie eingeweiht habe.“ 


Leichen aus dem Theater tragen geſehen. 
ein entſetzlicher Anblick!“ ſtöhate fe und bebeckt das 


zu reden, ich glaube, 


8 * u) SINE: Be San ann Di a raue r N TEE n 


HERTZ 
gelaſſen. die Treppe hiaunter zu leuchten, „ich möchte def ſich dem jungen Manne entgegen. 

— danke Ihnen, bemühen Sie ich nicht,“ auch gern eiolge Mittheilungen unter vier Augen „Verzelhen's, wenn ich zud⸗inglich scheine,“ ſagte 
ſagtt Siegfried, aber ſchon hatte Anna mit einem machen.“ fie mit einer rauhen, helſeren Stimme, die duech 
„Seinetwigen ?“ fragte Anna, auf die Thür den- ihren warmen herzlichen Klang einen angenehmen Ein 
dern Stuhl bingrſchoben, und da fie ſich jetzt mit tend, „die fie eben hinter ſich geſchloſſen hatten. druck machte, „ich muß Ihnen halt danken für das 
Irene blickte fragend auf den Architekten. gute Werk, das Sie gethan haben.“ 
er Platz nehmen, winn er unhöflich ſein! „Der Herr Baumeiſter kennt unſere Verhältuſſſe,““ „Sie bringen mich ſchon wieder in Verlegey hrit,“ 
wolle. fuhr Anna, bie Bedeutung dieſes Blicks verſtehead, wandte Siegfried ſich zu Aava, während er den fräf- 


t ! Hätte er doch bi t, „Du wirft es nicht übel denten, daß ich meinen; tigen Handdruck ebenſo kräftig erwiederte, „wie oft ſoll 
VVVTVFVVVVVVCC He ee ich es denn noch ſagen müſſen, daß ich dieſen Dank 


in di d dem wel⸗ nicht verdiene?“ 
n die leuchtenden Aagenſterne ſchauen und dem wel-“ „Gewiß nicht,“ erwlederte Jiene, und ein bebeut- "Einer guten That braucht fh Niemand in ſchö⸗ 


es 4 
chen Klang ihrer Stimme lauſchen zu eiufm! f ſames Lächeln mt dabei flüchtig ihre Lippen, „is Imen,* Take Bran Mortanas fort; aber Nieht Ja- 
„Du weißt ja, wie langſam und umſtändlich un⸗ war ja vatüclich. . Sie keinen Lahn dafür ſo⸗dern.“ 
ſere gute Frau Marianne if," nahm Itene wieder] „Mad was iſt's mit dem Bruder?“ 1 ar ‚ 1 n 5 A ut 
das Wort, während der Bruder dieſen Augen blick“ „Er macht mir ernſte Sorge, aber ich kann jetzt f 28 61 kpl - R * d ai 7 K nd, 
benutzte, um die Papiere verſtohlen fortzunehmen und nicht mit Dir darüber reden, ich bin immer jo auf- genen u er lag, daß N 45 a ee 
in feine Rocklaſche zu ſtecken. „Ich war ſehr unge- geregt —“ er Slegfele ii 1 5 t 5 = N A 
halten, als ich ſie heute Abend abholen wollte und! „Gut, alſo morgen!“ nickte Anna. er Frau feine geheimen Hoffaungen un uſche 

8 treſts errathen hatte; die Aßnung durchzuckte ihn, 
fie gar nicht fertig werden konnte, nachher freilich jah! „Gute Nacht! daß fe ih i 1 Fe 
ich, daß wir dieſem Umſtande allein unſere Rettung ) Sie fliegen die Treppe hinunter, Itene blieb mit 1. UW 89 
zu verdanken batten. Als wir ankamen und eben der Lampe in der Hand oben ſtehen, bis fie auf dem > 
das Theater betreten wollten, erſcholl von innen der Hofe angelangt waren. 1 AN ande, Ne Ne ., 9 
Feuerruf und die Leute ſtürzten eutſetzt aus dem bren- ) Als fe in das Vorderhaus traten, fanten fie; a6 81 t ‚ ri" 

u e mich gern mit dem brolüdenden Bewußt ⸗ 
nenden Hauſe. her mehrere Frauen, die den lebhaft vorgetragenen er 2 

Irene erzählte dann weiter, wie ſie zahlreiche Mittheilungen einer ſchon bejahrten, ziemlich belelbten „Ich ſehs Ihnen am, daß Sie ein Ebrenmaun 
„Es war Frau lauſchten. aa, "unterbrach fie ihn mit einem freundlichen Kopf⸗ 
Eine brennende Laterne hing an der Mauer, der nicken; „denn ſchauen's, Sie haben Augen, die nicht 
Antlitz mit den Händen. Schein tiefes Lichts fiel voll auf das derbe, gut- lög · n 6 “ 

Anna legte ihre Hand leiſe auf die Hand Sieg mütbige Weflht, das Wind ud Wetter gebräunt; „En größeres Lob hat noch Niemand aus dem 
feied's, und ein warmer Strahl traf ihn aus ihren batten, und in dem dit bellen klugen Augen mit dem Mun de der Frau Wenzel empfangen,” ſogte Anna 
fruchtſchimmernden Augen. ſcharfen, durchdringenden Blick ſefort dem Beſchaue heiter. „Sie dürfen ſtolz darauf fein, Herr Bau⸗ 

„Auch ich wäre unter Jenen, wenn Sie mich nict auffallen mußten. meiſter. * 
vor biefem furchtbaren Ende bewahrt hätten,“ flüſterte „Frau Marianne Wenzel,“ flüſterte Anna ihem Ste letzte ihre Hand wieder leicht in feinen Aim, 
fie mit vibrirender Stimme, „mein Dank wird Ihnen 12 gleitir zu, dann näzerte fie ſich der alten Fran und jo lange fie ſich in der Gradenſtraße befanden, 
bleiben, jo lange ich lebe“ um ihr die Hand zu reichen und leiſe einige Worte blieben ſie, ihren Gedanken nachhängend, in Schweigen 

Anna erhob ſich, zog den Mantel ſeſter um ihre mit ihe zu plaudern. verſunken. 
vollen Schultern und nahm von Irene Abſchled. Frau Marianne ſchen ſich durch dieſe Aufmerl⸗ „Kennen Ste meinen Bruder 7“ frage Anna end⸗ 
Der Bruder hand mürriſch zue Seite und wür- ſamkelt ſehr geehet zu fühlen, die übrigen Weiber be- lich, und der geprefte Ten ihrer Siimme bekundete, 
digte weder die Schweſter noch ihren Begleiter eines trachteten die elegant gekleirete Dame und den jungen daß fle mit dieſer Frage ein Thema berührte, welches 
Grußes. Herrn mit ſcheuen Blicken, aber fle ſchenkten dieſem ihr peinlich wir. „Sind Sie früher ſchon ihm be⸗ 

„Beſuche mich morgen,“ ſagte Anna leiſe zur Paare keine large Aafmerkſamkelt, der Brand dies gegaet?“ 

Schweſter, „die Frau Gräſin wünſcht auch mit Dir Theaters beſchäftiegte ſie zu ſehr, er warf ja auch ia „Nein, wenigſtens erinnere ich wich einer ſolchen 
fie wünſcht ein ueuts Deſſta dieſe Straße feine Todesſchatten. Bg gnung nicht,“ erwiederte Slegfried. 

Die hellen Augen heſteten ſich prüfen d auf Sig. „Dann firde ich keine Erklärung fur feine Un⸗ 
indem Fed während Auna ——.— Dann sligte s p'öB u au 4 


Taltleldt 1 Friederichs,. 


Stettin, Bollwerk 36, 


expediren Paſſagiere 


} 
| 
| von Bremen 1a 


nicht 


für einge Spitzer tücher von Dir.“ 
„Ich werde kommen,“ erwiederte Irene, 


355 Deutſche nundſchau. 


Herausgeber: Jullus Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 
Die 5 e 5 1 ENG * 4 — 5 N e unbeſtritten 


Amerika 


mit den Schnellbampfern des 


Norddeutschen Lioyd, 


den erſten Rang Ein Sammelpunkt der Novelliſten, der gefeiertſten Denker 
803 mere bat 5 die „Deutſche Rundſchan“ Br, die — — ihres Inhalts allgemein aner kannte 
tung 


repräfentatines Organ der geſammten dentſchen Culturbeſtrebungen 


erlangt. 
. Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
! lehung zu der geiſtigen Bewegung unſerer Tage ſteht: in ihren Eſſays find die Ergebniſſe der 
er enſchaftlichen Shin niedergelegt; in ihrem novelli ſchen eile bietet ſie die hervorragendſten 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre roniken folgen gewiſſenhaft allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kan; ihre literariſchen 
Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Ericheinungen Dasjenige 
hervor, was — ſei es in der Belletristik, jei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der . Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Aus gabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro 9 (8 Hefte) 6 A 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Auſicht jede Buchhandlung, ſo vie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 
e _X Jahrgang, 


Kr 


Reiſedauer 9 Tage. 


Erbtheilungshalber bin ich e, 
drei in Eberswalde in der Brunnenſtraße 
und deren Nähe, ſchönſter Gegend, dicht 
am Walde, belegene Wohnhaus⸗ u. Villen⸗ 
Grundſtücke aus freier Hand meiſtbietend 
zu verkaufen Zu dieſem Behufe habe ich auf 


den 27. September cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


einen Verkaufstermin in meinem Bureau 
hierſelbſt anberaumt. Die näheren Be⸗ 
dingungen können ebendaſelbſt eingeſehen 
werden, auch bin ich zu jeder brieflichen 
Auskunft gern bereit. 
Eberswalde, 12. September 1884. 
Grunmach, 
Rechts⸗Anwalt. 


| Ein kleines Landgut von 260 Morgen, unse 
muütelbar an einer lebhaften Stadt mit Gy anaſtum, 
n Pommern belegen, mit unerſchöpflich. mehr als 
die Hälfte des Gutes einnehmenden Torfmoors, 
iſt einem unternehmenden Geſchäftsmann als em 
ſehr lukratives Unternehmen zum Ankauf dringend 
zu empfehlen. Agenten ausgeſchloſſen 
Näheres un er R. C. 2 poſtlagernd Grünbof. 
Ein feines Grundſſück mit großem Garten und Tanz⸗ 
faal hier am Ort billig zu verkaufen. 
Näheres Heiligegeiſtſtraße 6. 
Ludwig Matull. 


Feines gangb. — Feines gangb. Vorkoſtgeſchäft nebſt . ift bil, 
zu verk, viel Umſatz Eliſabethſtr. 5 b, L 


Roß marktſtraße 1/2 . 
Das Handelsgefpäft as r. Se mi 
guter Kundſchaft billig zu verkaufen. 
u Ser Gin Handelsgeſchäft mit Drehrolle und jehr 
guter Kundſchaft iſt umſtändehalber ſehr pre b⸗ 
werih zu verlaufen 
Näheres in der Exped d. Bl, Schulzendraße 9. 

Kaufgeſuch. Ein neues Haus oder eins in noch 
gatem, baulichen Zuftande, vor dem Berliner oder Königs» 
thor gelegen, mit Garten oder großem Hofraum, wied 

= 0.000 % An N zu kanfen geſucht. Adr. u. 

. B. in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten 


Hans Maler in Ulm a. D., 
direkter Import ital. Produkte, 
liefert, lebende Ankunft «zarantirt, 
4 franko, halbgewachsene ital. Hühner und 
8 Mähne: 
schwarze Dunkelfüssler d. St. 1,65 M., 
i bunte 


| a 


t 


Suce. et syrup rub id. ltr. pur, 


| ſowie 


beſpriteten Himbeerſaft 
von ganz vorzüglicher Qualität, garant. rein, offeriren zu billigſten Preifen 
Gebr. Levy & Co., Hoflieferanten, Breslau. 
Offerten von Preißelbeeren erbeten 


J. A. Heese, 


B erlin. Hönizlicher Hoflieferent, 73 erlin. 


87, Leipziger-Strasse 87, 
empfiehlt seine auf’s Reichhaltigste mit 
sämmtlichen Neuheiten der Herbst- 
und Winter-Saison 
ausgestatteten Läger von 
seidenen, halbseidenen, wollenen, halb- u. baum- 
wollenen Kleiderstoſfen für Haus u. Promenad e, wie 
zu Gesellschafts- u. Ballzwecken; Flanellen, Futter- 
stoffen; Sammeten, Plüschen Velvets, glatt u. ge- 
mustert; Paletots, Mänteln, Regenmänteln, Morgen- 
röcken, Jupons Schürzen, Tüchern, Plaids; Spitzen, 
Spitzen-Stoffen jeder Art, Rüschen, „Schleifen, Cra- 
vatten, Cachenez u. Schirme für Damen u. Herren, 
Reise-, Schlaf- und Beitdecken; Möbel- Cretonnes, 
Gardinen, Tischdecken, Teppichen etc. etc. 


Alleiniges DepötderunterStaatsaufsichtstehenden Spitzen-Nähschuleni. Schlesien. 


2 ” 


\ bunte Geihfüssier 
reine bunte Gelbfüsster, or „ 25 „ v 
reine schwarze Lamotta „ „ 2.25 „ 


Hundertweise billiger. Preisliste postfrei. 


Superphosphat, 
per Ctr. 5 , fainſt, beſtes Dilag mi tel für Wiesen, 
‚per Cir. 2½¼ Ai inkl. Sad, loſe und bei Poſten viel 


bill liger. 
| Albert Lentz, St tu, 
Frauenſtr. 51. 


Mein reieh illustrirteaPreisbueh erscheint in der zweiten Häifte 
des September und wird auf Wunsch gratis und franko zugesandi. 


—ä—uł— ͥ — EEE EEE EEE EEE EEE LER ELTERN 


Proben, Nadebllder und feste Aufträge von 20 Mk. an portfrei. K 


a 


„ 


„Ich glaube, dieſe Uefreundlichtett galt auch „Es iſt wohl noch kein Grund vorhanden, gleich 
Ihnen!“ das Schlimmſie zu fürchten,“ ſagte er beruhigend. 
„Es mag ſein,“ ſogſe fie gedankenvoll, „ſein Be⸗ 2 E Fig in der Lttede einen Gewinn ge- 
nehmen war ſehr fonderbar.* macht haben?“ 
„Die Erklärung dafür habe ich ſoſort gefunden. „Dann würde Irene es wiſſen. Uid wenn es 
Wären Ste nicht jo ſehr erregt geweſen, ſo würden 
Ste bemerkt haben, daß unſer unerwarttter D ſac n dern. vor r 1 er 24 775 
tum eine unargenechwe U⸗berraſchung bereitete, er Fre im benupen, ac 
wurde dadurch in irgend einem Begianen geſtört, das u 2 bat man Ihn viellicht die Pipttre zu legend 
" dp 


er geheim zu halten wünſchte.“ 
ea Ste e a ee 


1 - 1 
„Acht wit der Klarheit und Sechabeit, daß ich e ee 
mir ein Urthal darüber erlauben dürfte. Ich ſah glich, daß ich fal ben babe 
nur, daß er bei unſerem Eintritt einige Papiere mit d ge 3 — 11 el Papieren und auch 
auffallender Haſt vom Tiſche nahm und auf einen pieſen zur flüchtig — —“ 
Stuhl warf, und es ſchien mir, als ob es Werlbpa⸗ „Wenn Ste Ibrer Sache nicht ſicher wären, fo 


5 
piere aer ſagte Aung würden Sie die Behauptung nicht ausgeſprochen ha⸗ 
„Wen a na. 


dazu kommen ? Ee kann ja nichts erſpart haben — die Rede. 


wäre ſchrecklich!“ zich vertraue auf Ihre Diskretion.“ 

Jhr Blick ratte fledend, voll Langer Erwartung Wäre ich überhaupt Ihres Vertrauens werth, 
auf Siegfried; er batte ſich ſelbſt ſchon die Froge wenn — —“ 
vorgelegt, die ihr auf den Lippen ſchwebie; das Be. 
nehmen ihres Bruders war ihm im höchſten Grad: manen Worten einen vrrletzenden Zweifel gefunden 
verdächtig erſchienen. baben. Sie werden ja begreifen, wie ungern ich das 


National⸗Zeitung 


nebſt den Beiblättern „Sonntags⸗Beilage“ und Verlooſungsliſte. 


Im Feuilleton der „National⸗Zeitung“ erſcheint im nächſten Quartal u. A aus der Feder 
des bekannten Verfaſſers der Berichte über die Reiſe des deutſchen Kron⸗ 


prinzen nach Spanien und Rom F. Drenburg: eine Nahe von Efizzen über 
das geſellſchaftliche, ſoziale und poliſſſche Leben in Rußland. 
Der erzählende Theil wird zunächſt eine Novelle von einem unferer beliebteſten Schriſt⸗ 


ſteller, Hans Hopfen: „Allheilmittel“ kringen Der im Septe uber bereits veröffent⸗ 


lichte Theil dieſer Novelle wird den zum IV. Quartal neu hinzutretenden Abonnenten gegen 
Einſendung der Abonnements Quittung gratis und franko na: geliefert. Daran ſchließt ſich aus dem 
literariſchen Nachlaſſe der leider zu früh verſtorbenen ſehr talentvollen Schriftſtellerin 


Margarethe von Bülow: „Jonas Brieeins , eine G. cg ichte in drei Büchen 


Die bewährten Reichstags- und Landtagsberichte unſeres Parlamentariſchen Bureau's 
werden noch mit den Abendzügen in einer beſonderen dritten Ausgabe, 
die faſt überall mit der Abendaus gabe gleichzeitig eintrifft, verſendet. 

Man abonnirt auf die „National-Zeitung“ und die beiden Beiblätter derſelb n, Sonntags⸗ 
Beilage und die Verlooſungsliſte aller gangbaren verloosbaren Effekten, zum Pre ſe von 9 AM 
(inkluſive der Poſtbeförderungsgebühr) pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reichs und 


Oeſterreich⸗Ungarns. 
Berlin, im September 1884. Expedition der National-Zeitung. 


| 997. WIE TER 

I x... Dedener KlajjenLotterie. 
JHauptgewinne: 50000, 20000, 18000, 

510000, 3 à 5000, 3 à 2000, 7 a 1000, 18 a 500 Mk. u. ſ. w. 


Ganze Orig mallooſe zur 1. Klaſſe d 2 4 10 &, Original; 
alle drei Rlaffen, a 6 % 30 d empfiehlt das ainal-Volllooſe. gültig für 


General Debit Rob. Th. Schröder, Stettin. 


ir: Baden-Baden ae 16. September, e 

Schl.⸗Holſt. Lott., Fun 17. September, gane 10, 
Stettin, 25 Antheile zur Königl Preuß. 
Frauenſtr. 9 Staats ⸗Lott., 1. Kl. 1. Otebr., billigſt. 


G. A. Kaselow, 


N Sentrasgegch tes 
ben Aestunramt alt bete 
billiger Mictee : 


Ii. Preis-Couremt 
a’, weine v. 88 Fl. r. LU. 20. 
Bo bee. grusia, 


Schering’s Pepsin-Essenz, en Vorschrift von Dr. Oscar Liehreich, 2 


Professor der Arznehnittei-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese ongenehm 
schmeckende Essens binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Malzextrakt. zewsurtes Nahrmittei fur Wiedergenesene 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. echt verdantiches Bisenmiittel dei Bint- 


armuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 
Schering’s Malzextrakt mit Kalk. scwöchuchen Kindern, namentiich solchen, 
welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, ou en, deutsche und ausländische alitkten empfichlt 
Schering's Grüne 


Apotheke in Berlin, V., Chausseestrasse 19, 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Nöbel-, Spiegel- und Polsterwaaren 


in durchaus ſolider Arbeit, vom einfachſten bis zum feinften Genre, zu ſehr billigen Preiſen. 
Muſteralbum und illuſtrirten Preiskourant verſenden franko 


Valois & Ernecke, Berlin, C., Breiteſtraße 6. 


zu finden, dim ich dieſe Sorgen anvertrauen kann, mag. Es iſt leider Thatſache, daß mein Bruder ſich 


der Fall wäre, fo hätte er dieſen Gewinn ſicher nicht Bruder ein ernſtes Wort zu reden und zu verſuchen, 
1 


„Beunruhigen Sie ſich nicht, es iſt ja ſehr wohl 
Ich ſah nut 


U 


Anna ohne Zögern, und er fühlte den leiſen Druck 
1 — auch nicht zürsen, wenn Sie nur Aerger davon beſſtzt, er iſt auch ſehr geſchickt in der Anferti 
„Wie ſollte er ben, ſiel Anna ihm mit unverkennbarer Erregung in eg) 
„Sie haden ſich nicht geirrt — — aber iſt leidenſchaftlich und aufbraufend, er wird vielleicht Behörden gerichteten Schriften und doſür giebt es in 
mein Gott, Sie glauben dech nicht? Nein, wein, das ich bitte Ste, reden Sie nicht mit anderen bardbe, att beleidigenden Worten Ihre Ermahnungen ; ae 
| 

„Nein, nein, verzeihen Sie mir, wenn Sie in Sie? Sagen Sie es ganz offen, ich werde es als 
tin Geheimuiß bitrachtin, das nie verlegt werden 


alles enthülle und wie ſehr ich mich auch anderer⸗ „Ich welß es ſelbſt nicht, ſeuſzie Auna, „es 
ſelts danach ſehnen muß, einen aufrichtigen Freund ‚find Befürchtungen, über die ich nicht nachder ken 
mit denen ich der Gräfin ja nur läſtig fallen würde. durch feinen Leichtſinn zu Us terſchlagungen verleiten 
Biilleicht dürfte ich dieſen Freund bitten, mit mein m ließ, die allerdings ſehr geringe Geldbeträge betrafen, 
aber gleichwohl einen Makel auf ſeine Ehre warfen. 
Der Herr Notar Schilder, in deſſen Bureau Kar 
arbeitete und der allein durch dieſe Unterſchlagungen 
benachthelligt wurde, war jo gütig und nachſichtig, 
die Sache nicht weiter zu verfolgen, er begnügte ſich 
damit, meinen Bruder zu entlaſſen, der ſel dem keine 
Stelle mehr fand, auch keine mehr annehmen zu 
wollen erklärte.“ 

„Und was trieb er ſeitdem?“ fragte Siegfried. 

„Er wurde, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, 
der juriſtiſche Rathgeber der G abenſtraße. Es läßt 
fh nicht leugnen, daß er Kenntn ſſe in dieſem Fach 


ihm eine Bahn zu eröffnen, auf der er eine ſtreng 
geregelte Beſchäftigung findet.“ 

„Wollen Sie mir erlauben, dieſer Freund zu fein, 
Fräulein?“ 

„Ich ſchulde Ihnen ſchon fo großen Dank —" 

„Ich biete Ionen mit Freuden meine Dienſte an, 
es würde mich glücklich machen, wenn ich dieſen Druck 
von Ihnen nehmen könnte.“ 

„Mit herzlichem Danle nehme ich das au,“ ſagte 


ihrer Hand auf ſeinem Arm. „Aber werden Sie 


haben? Ich ſage es Ihnen voraus, mein Bruder von Bitigeſuchen, Reklamationen und anderen an die 


zurück- der Grabenſtraße immer Beſchäftigung; denn die Leute 
dort find immer mit der Polizei im Hader. 
„Darauf will ich mich gefaßt mochen, um ihm 
energiſch bigegnen zu können. Was aiſo befürchten 
(Fortſetzung folgt.) 


ſoll.“ 5 


— ——-— —Ü ; ——— 


Erſte Lotterie 
der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 


Hauptgewinne im Werthe von 50,000, 20,000, 15,000 Mark, 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. 
Looſe zur erſten Ziehung d N Mark 10 3, 


Original-Voll⸗Vooſe, gültig für alle 3 Ziehungen, d ( Mart 30 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


Auswärtige Beſteller wollen zur fraukirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke niit 
beifügen reſp bei Poſtan welſungen 10 „ mehr einzahlen. 


umpen 


aller Arten, 920 

für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 8% 

wirthschaft, Bauten und Industrie. 5 
Neu: 


—— 
— 


Anwendung der Bower-Barfl-Daumesnil- 05 
Patent-Inoxydations-Verfahren. 8 


Inoxydirte Pumpen sind 


vor Rost geschützt. “ag & 
BE Ausschliessliche Fabrikation inoxydirter Pumpen 
Deutschland und anderen Ländern durch die 


in N 
Commandit-Geselischaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, N 
Hannover. 
Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 


Zu beziehen durch alla resp Maschinen-, Eisenwaaren- 548 

4 ete. Handlungen, technischen u, Wasserleituugs-Geschäfte, 
# Brunnanban-Unternehmer ete. Man verlange ausdrücklich 1% 
Garvens’ inoxydirte Pumpen. 5 


RRV 
Otto Weile, 8 
uhr macher, 


Langebrückſtraßen- und Bollwerk⸗Ecke, 
! apfichlt und verſendct unter öjähriger, ſchriftlicher 


| a antie: 
iberne Cylinderuhren ohne Goldrand 15, 18, 21,244 
| Suben peak mit Goldrand 18,21, 21, 27 


— 


Berniteinfirniß - Farbe, 


vorzüglicher Anstrich für Gebäude, Mauern, Holz. Eiſen 
2c., wett erfeſter, dauerhafter, härter und billiger als Oel⸗ 
farbe (50 %% Erſparniß liefert in ſteingrau, gelblich, ſo⸗ 
wie allen Nuancen fertig zum Streichen d 23 Ak pro 


100 Pfd. 
Bernſteinfarben ⸗Jabrik 
Theodor Hophamel, Ottenſen 


ilberne Cylinder⸗Remontoirahren 24, 27, 30, 36, 39% 
Ellbeme Damenuhren 18, 21, 22, 24, 25, 27, 30 AM 
Silberne Damen⸗Remontoiruhren 27, 30, 36, 42, 45% 
Silberne Ancreuhren 24, 27, 30, 33, 36, 42, 45, 50 % 

Silberne Ancre⸗Remontoiruhren 33, 36, 42, 45, 50, 60 A 
Zoldene Damenuhren 27, 30, 83, 36, 42, 45, 50, 60 % 
Soldere Damen⸗Remontoiruhren 33, 36, 42, 50 —200 % 
Zoldene Herren⸗Remontoiruhren 54, 60, 75, 100 — 500 % 


Größtes Uhrketten⸗Lager 
Panzer-Uhrketten 


nur von mir echt zu beziehen 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 


Wilhelm Apel's Birkenbalsam, 


unübertoffenes Toilettenmittel zur Reinigung und 
Kräftigung des Haarbodens. Aerztlich geprüft und 
von hohen und höchſten Herrſchaften empfohlen, & 
Flaſche Ak 3 und 1,50. Depot bei Th 
Pe, Stettin. 


* 


Eine Orgel 1 
mit 4 Stimmen, für eine kleinere Landkirche geeignet, 
habe für 750 % zu verkaufen und kann das Jerk hier 


gon echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 5 Jahre beſichtigt werden. 7 
1 ſchriftliche Garantie. ai; 
enth. Herren- Ketten = 5 = | 
Stück 5 AM N . verſendet Anweiſung z. 
vergoldet 2 8 von Trahnkſucht auch ohne 
Damen⸗Ketten ratis Wiſſen | 
mit eleganter Quaſte 6.4 


M. C. Falkenlverg, Berlin, 
Roſenthal'erſtraße 62. 

Eine alte leiſtungs fähige Cie arren⸗ und ar. 
ge fucht für den N sweiſen Verkauf ſolide 

genten. . 

Franko Off. mit Angabe d. Peroviſionsanſpr. find unt. 
E. 2 1 b. Expedition dieſes Blattges, Kirchplag 3, niederzul. 

Für mein Kolonſaſwaaren⸗Gerſchäft ſuche baldigſt einen 
Kommis mit guten Empfehlungen, welcher kürzlich ſeir 
Lehrzeit beendete. 5 


Eiſenbahnſchieneng 
10 PpEt. billiger als 
2 bisher, 

Sure e , ie 
Röhren, Eiſendraht, eiſerne Geſäße, Hand⸗ 
Pieſe 8 u. dgl, offairen zu cmäßigten 


Gebr. Beermann, 
iſcherſtraße 16. 


M. Fiekbramtz, Sch lvelbein. 


Wegen Todesfall ſuche für meine beiden Kinder un 
zur Führung der Hauswirthſch aft eine ältere, ehrlich g 


Frau. M. Fieb rantz, Schiveibein. j 
Verkaͤuferin⸗Geſuch. 


Fur. mein Weißwaaren - 1. Spitzen- onfettion 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt eine Dam 
welche in der feinen Damtuſchneldeſrei oder im Pu 
fach bewandert iſt, auch im Verkauf »thätig ſein kan 
Bewerberinnen belieben Photographien and abſchriftli, 
Zeugniſſe beizufügen. . - 
Gustav Kreutzer, Leiyſig, Könil. Hofliefer 
Einen Lehrling ſuche per 1. Oftober für wal Kos 
nialwaaren⸗Geſchäft. H. T. Beyer, N 
8 Pölitzerſtr. 83. . 
Ein junger Mann, Vehreriohn, der auf einem Gute ı 
der Prignitz die Landwürthſchaft erlernt hat, ſucht unt 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Offert. u. M. L. 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten 


— P . . . —.:Eĩ—— ◻＋＋⏑＋.F.Frt....8ßö;ðʒỹ-uu—ůä( 
Brillant - Fussboden - Glanz farbe 
N und Brillant « Firniss. 
Dieſe Fußbo denfarbe erleichtert das Streichen von 
Fußböden, ſowie Treppen und Flure ganz bedeutend, da 
dieſelbe neben einer vorzüglichen Feſtigkeit und ange⸗ 


innerhalb 
inuten vollſtändig trocken iſt. 
Verſandt in Flaſchen zu ca. 1½ und 3 Pfund In⸗ 
halt & 1 % und 2 A 

Beſtellungen werden gegen Nachnahme oder nach Ein⸗ 
ſendung des Betrages prompt effektuirt. 


Nur zu haben bei 
Cami Goerz, Fabrikant, 
Berlin, N., Griebenow⸗Straße 5. 


nehmem Glan; 
15 N 


i 


